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Zur Rassenzugehörigkeit der Heringsmöwe Larus fuscus 
in Bayern

Von Hermann Stickroth

Summary

On th e  r a c e s  of L e s se r  B l a c k - b a c k e d  Gul l  L a r u s  f u s c u s  in Ba v a r i a

In Bavaria and Bavarian Swabia, numbers of Lesser Black-backed Gull Larus fuscus have 
increased since the middle of the 1970ies, being a regulär migrant now. Recently the Lesser Black- 
backed Gull was recorded on refuse tips several times, foraging beside Black-headed Gull 
L. ridibundus, Mew Gull L. canus and Herring Gull L. argentatus. On roosts it also flocks with  
other gulls. Migrating Lesser Black-backed Gulls were observed single or in small groups, usually 
not mixed with other gulls and always flying in a south-western direction.
Up tili now the Bavarian migrants of Lesser Black-backed Gull generally have been expected to 
be birds of the eastern race fuscus, because of its Southern to south-eastern migratory direction, 
contrasting with the south-western and coastal bound route of the western races graellsii and 
intermedius. Considering the decline of eastern fuscus and the spread and increase of western 
graellsii, combined with the changed foraging strategy of graellsii, which allows an off-shore 
migration route by using man-made refuses much more than fuscus, the Bavarian migrants should 
belong to the western races graellsii and intermedius more than to the eastern fuscus. In Bavaria 
and on the Lake of Constance some birds recorded showed clearly the gray back of the western races.

1. Zunahme der Heringsmöwe in Bayern und Bayerisch-Schwaben

Die Heringsmöwe Larus fuscus hat in 
Bayern als Durchzügler zugenommen ( B e z -  

z e l  1994). Die Auswertung von 16 neuen 
und 36 alten Nachweisen mit insgesamt 
7 7 Individuen zeigt, daß dies auch im Regie
rungsbezirk Schwaben der Fall ist (s. Abb. 
1). Eine ausführliche Dokumentation, die 
aufgrund der Problematik der Bestimmung 
unausgefärbter Großmöwen insbesondere 
die Nachweise der Jungmöwen kommen
tiert, ist in Druck ( S t i c k r o t h ) .

Etwa bis zur Jahrhundertwende war die 
Heringsmöwe, wenn auch in geringer Zahl, 
ein fast regelmäßiger Durchzügler in 
Schwaben. Die meisten Nachweise bezie
hen sich auf Jungvögel, die .erlegt wurden. 
In der ersten Hälfte diesen Jahrhunderts 
fehlen Nachweise offensichtlich ganz. Je 
ein Nachweis fällt in die 50er und 60er

Jahre. Ab Mitte der 7 Oer nimmt die Zahl der 
Nachweise, die sich meist auf leicht erkenn
bare adulte oder subadulte Vögel beziehen, 
beständig zu. Heute ist die Heringsmöwe als 
regelmäßiger Durchzügler zu betrachten.

Die beobachteten Heringsmöwen hielten 
sich gerne in Gesellschaft der Lachmöwe 
auf ( P u d im a t ,  W a m b a c h ,  J o h n  briefl.; eigene 
Beobachtungen): So folgten sie im Augs
burger Raum den Lachmöwen auf ihren 
Fraß- und Schlafplatzflügen. Hauptfraß
platz war die Mülldeponie Augsburg-Nord, 
wo sie neben der Lachmöwe regelmäßig mit 
Sturm- und Silbermöwen angetroffen wur
den; auch Kuhsee bzw. Hochablaß sind auf
grund der Fütterung durch die Bevölkerung 
beliebte Fraßplätze der Lachmöwe bei 
Augsburg. Abends waren dieselben Vögel in 
der Regel am Massenschlafplatz auf dem
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Lechstau 23 Merching wiederzutreffen 
(Identifikation über Besonderheiten des 
Gefieders, Einflugrichtung, Truppstärke, 
Truppzusammensetzung). Ähnliches be
schreibt P u d i m a t  (briefl.) vom Rottach- 
speicher im Oberallgäu. Im Gegensatz dazu

wurden ziehende Heringsmöwen meist al
leine bzw. in artreinen Trupps beobachtet 
( P u d im a t  briefl.; H e i n l e  briefl.); durchweg 
wurde eine südwestliche Zugrichtung no
tiert ( P u d im a t  briefl.).

2. Rassen, Brutverbreitung und Wanderungen der Heringsmöwe

Nach G l u t z  &  B a u e r  (1982) werden von 
der Heringsmöwe fünf Rassen unterschie
den. Die beiden nordwestrussischen Rassen 
heuglini und taimyrensis brüten von der 
Kola-Halbinsel ostwärts bis zur Taimyr- 
Halbinsel und sind aufgrund ihrer südöst
lichen Zugrichtung in Mitteleuropa nur we
nige Male nachgewiesen worden ( G l u t z  &  
B a u e r  1982). Aufgrund ihrer hellen Mäntel 
ähneln sie sehr der westlichen Herings
möwe graellsii (s. u.) und der Weißkopf
möwe.

Von der Kola-Halbinsel westwärts brü
tet in Russisch-Lappland und Finnland so
wie an den Küsten Schwedens und Nord
norwegens die Rasse fuscus, die auf ihrem 
süd- oder südostgerichtetem Zug das mit
teleuropäische Binnenland streift und nach 
bisherigen Erkenntnissen den Großteil der 
bayerischen und schwäbischen Beobach
tungen ausmacht ( G l u t z  &  B a u e r  1982; 
W ü s t  1981). Im Kattegat sowie in Südnor

w egen lebt die Rasse intermedius; ihrer 
M antelfärbung nach steht sie zw ischen  der 
dunkelrückigen, östlichen  fuscus und der 
hellrückigen, westlichen graellsii. Letztere 
brütet an den Küsten von Großbritannien, 
Irland, Island, Nordfrankreich, Spanien 
und Portugal sow ie der Niederlande und 
D eutschland (Glutz & B auer 1982). D ie 
Rassen intermedius sow ie graellsii ziehen  
laut Literatur (Glutz & B auer 1982; Vauk & 
Prüter 1987) entlang der Küsten in süd
w estlicher Richtung aus ihren Brutgebieten  
ab und gelangen nur sehr selten  ins mit
teleuropäische B innenland. Als einzige  
bayerische Beobachtung der Rasse graellsii 
nennt Wüst (1981) einen adulten Vogel bei 
Krumbach (Heiser 7.6.1957), w enngleich  er 
auch auf die V erwechslungsgefahr mit der 
östlichen Heringsmöwe L. f. heuglini hin
w eist (Wüst: „nordrussische Silbermöwe 
Larus argentatus heuglini“).

3. Bestandsentwicklung der Heringsmöwe in den Brutgebieten

Während die westliche Rasse graellsii in 
diesem Jahrhundert eine starke Auswei
tung des Brutareals (z. B. seit 1927 in 
Deutschland; G l u t z  &  B a u e r  1982) und eine 
Zunahme der Brutbestände erfahren hat 
(z. B. Zunahme an der deutschen Küste 
1975-1981 um über 600%, V a u k  &  P r ü t e r  
1987; G l u t z  &  B a u e r  1982; C ra m p  &  S im m o n s 

1983), nimmt die östliche Rasse fuscus in

ihrem ganzen Areal seit den 1960/70er Jah
ren beständig ab (Norwegen: S t r a n n  &  

V a d e r  1992; Finnland: H a r i o  1989; Däne
mark: C ra m p  &  S im m o n s  1983; Russland: 
G l u t z  &  B a u e r  1982; Schweden und Est
land: keine neueren Daten); sie steht in allen 
Ländern ihres Areals auf den regionalen 
Roten Listen ( H a r i o  briefl.).
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4. Zur Rassenzugehörigkeit bayerischer Heringsmöwen

G ing W ü s t  (1981) noch davon aus, in 
Bayern überw iegend die N om inatrasse  
fuscus vor sich zu haben, dann muß man 
diese S ich tw eise aufgrund der starken Zu
nahm e von Beobachtungen nun überden
ken. G rundsätzlich ist zu sagen, daß die 
R assenbestim m ung der H eringsm öwe im  
Feld auch unter optim alen Bedingungen  
(L ichtverhältnisse, Entfernung) oft n icht 
m öglich ist (Harris et al. 1991; G l u t z  &  

Bauer 1982): D ie M antelfärbung der Rasse 
intermedius ist recht variabel, so daß w eder  
Vögel m it dunklem  M antel generell der Ras- 
se fuscus, noch Vögel m it hellem  M antel der 
Rasse graellsii zugerechnet w erden können.

D a jedoch die Rasse fuscus von starken  
Bestandsrückgängen betroffen ist, muß 
man davon ausgehen, daß der A nteil von  
fuscus unter den zu beobachtenden Vögeln  
zurückgeht, dagegen die verm ehrt zu beob
achtenden H eringsm öwen den Rassen  
intermedius und vor allem  graellsii zuzu
rechnen sind, deren B estände zugenom m en  
haben: Nach Bezzel (1994) ist d ie Zunahme 
in Bayern m it den Bestandzunahm en der 
H eringsm öwen in ihren B rutgebieten kor
reliert (vgl. B estandsentw icklung der H e
ringsm öw e an der deutschen Nordseeküste; 
in Vauk& Prüter 1987, Abb. 9). 3 N ach w ei
se m it 5 Vögeln aus B ayerisch-Schw aben  
scheinen das zu unterstreichen (22.9.90 
Grüntensee, Pudimat briefl.; 21.3.94 M üll
deponie Augsburg-Nord, eigene Beob.; 
29.10.94 Lechstau 23 Merching, eigene 
Beob.): D ie beobachteten M öwen hatten  
nicht den schwarzen M antel der östlichen  
L. f. fuscus, sondern einen schiefer- bzw. 
dunkelgrauen M antel w ie L. f. graellsii 
bzw. intermedius. Auch vom  Amm ersee 
(Pudimat briefl.) und Bodensee (1970-1980: 
38 Ind., Resch 1983; Pudimat briefl.) liegen  
Beobachtungen von hellen  H eringsm öwen  
vor.

Auch das Auftreten gemischter Trupps 
am Bodensee (2 ad. dunkel + 1 ad. hell, 
6.4.1970, Eriskircher Ried; 2 ad. dunkel + 1 
ad. hell, 12.4.1977, Rheindelta; R e s c h  1983) 
spricht kaum dafür, daß es sich bei den 
dunklen Heringsmöwen um Vögel der Rasse 
fuscus gehandelt hat: Aufgrund der H aupt
zugrichtungen ist eher ein gemeinsames 
Auftreten von graellsii und intermedius als 
von fuscus mit graellsii oder intermedius zu 
erwarten.

Auch das häufige A uftreten der H erings
m öwe am Müll, w ie es in A ugsburg zu beob
achten war, spricht eher für graellsii/ 
intermedius als für fuscus. N ach Strann & 
Vader (1992) besitzt die Rasse fuscus einen  
spezialisierten, seeschwaibenähnlichen Nah
rungserwerb; ihre Abnahm e in N orwegen  
wird m it dem Rückgang natürlicher N ah
rungsquellen und einer geringen F lex ib ili
tät bezüglich des Nahrungserwerbs in Zu
sam m enhang gebracht. Danach wäre das 
Auftreten von fuscus an M üll ungew öhn
lich. Dagegen ist die Rasse graellsii im Zuge 
ihrer A realausw eitung zur gew ohnten Er
scheinung auf M ülldeponien geworden: 
Ihre Ü berw interung in Großbritannien  
wurde vor allem  durch diese Nahrungsum 
stellung m öglich (Cramp & S immons 1983). 
Dadurch ist der Rasse graellsii, die einst 
stärker an die M eeresküsten gebunden war 
als fuscus, w elche schon immer eher auch  
auf Süßgewässern vorkam  (Glutz & Bauer

1982), gleichfalls ein verstärktes Auftreten  
im Binnenland m öglich  geworden. D ie nach  
der A realausw eitung östlichsten  Brutvor
komm en von graellsii und intermedius w ür
den bei A ufgabe der starken Bindung an die 
Küste aufgrund ihrer südw estlichen  Zug
richtung im bayerisch-schw äbischen  Raum  
gleich häufig oder sogar häufiger zu erwar
ten sein als südw ärtsziehende Vögel der 
Rasse fuscus.
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Fünf-Jahres-Summen der Heringsmöwe Larus fuscus 
in Bayerisch-Schwaben (ohne Bodenseegebiet)
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Abb. 1:
Bestandsentwicklung durchziehender Heringsmöwen Larus fuscus im Regierungsbezirk Schwaben 
von 1850 bis 1994 (ohne Bodenseegebiet). -  Fig. 1: Number of Lesser Black-backed Gulls in Bavarian 
Swabia (excl. Lake of Constance region) between 1850-1994.

5. Zur Bestimmung von Großmöwen im Binnenland

Die Bestimmung der in Mitteleuropa zu beob
achtenden Großmöwen (Heringsmöwe Larus 
fuscus, S i l b e r m ö w e  L. argentatus, Weißkopf
möwe L. cachinnans) bereitet erfahrungsgemäß 
Schwierigkeiten. Insbesondere Vögel in den er
sten Kleidern sind nur unter günstigen Umstän
den bestimmbar, so daß im Binnenland die Zahl 
sicherer Nachweise von ausgefärbten Möwen die 
von unausgefärbten weit übertrifft (vgl. W ü s t  

1981). Doch wurde in den letzten Jahren durch 
Klärung der taxonomische Stellung sowie durch 
verbesserte B e s t i m m u n g s l i t e r a t u r  ( H a r r is  e t  al. 
1991; J o n s s o n  1992; 8. Aufl. vo n B R U U N  et al. 1990; 
G r a n t  1986: zahlreiche Photos, in Englisch) und 
Optik die Unterscheidung der drei Arten erleich
tert.

Dennoch sind für avifaunistische Auswertun
gen die meisten publizierten Binnenlandnach
weise von unausgefärbten, bis zur Art bestimm
ten Großmöwen unbrauchbar, da Angaben über 
Merkmale, an denen diese Vögel erkannt wurden, 
nicht gemacht werden. Allein die gleichzeitige 
Anwesenheit eines sicher bestimmten, aus
gefärbten Vogels ist kein hinreichendes Be
stimmungsmerkmal. Daher sollten bei unaus
gefärbten Vögeln die gesehenen Merkmale 
grundsätzlich notiert und wenigstens bei den 
selteneren Arten in kurzer Form mit dem Vogel 
publiziert werden, sofern der Vogel nicht schon 
der Deutschen oder einer regionalen Selten
heitenkommission gemeldet wurde.
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Zusammenfassung

Die Heringsmöwe Larus fuscus hat in Bayern 
und Bayerisch-Schwaben seit Mitte der 1970er 
Jahren zugenommen und ist heute als regelmäßi
ger Durchzügler zu betrachten. An ihren Fraß- 
und Schlafplätzen ist sie häufig mit Lach-, 
Sturm- und Silbermöwen vergesellschaftet; mit 
diesen tritt sie regelmäßig an Mülldeponien auf. 
Ziehende Heringsmöwen wurden meist in art
reinen Trupps und durchweg mit südwestlicher 
Zugrichtung beobachtet.

Als Durchzügler in Bayern kommen vor allem 
Vögel der Rassen graellsii, intermedius und

fuscus in Betracht. Aufgrund der Arealaus
weitung und Zunahme von graellsii sowie der 
Abnahme von fuscus in den Brutgebieten, der 
Zugrichtungen und der veränderten Ernäh
rungsgewohnheiten der genannten Rassen ist in 
Bayern ein gegenüber früher häufigeres Auftre
ten der westlichen Rassen graellsii und inter
medius und eine Abnahme der östlichen Rasse 
fuscus zu erwarten. Diese Annahme wird durch 
Einzelbeobachtungen von Heringsmöwen mit 
eindeutig hellen Mänteln in Bayern und am Bo
densee gestützt.
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